
Ein fehr zweckmäßiger Platten- 
ipielfhrank. (Werkphoto Ehrl) 

In Anbetracht der fehr zahlreichen Neuerfcheinungen an Rund- 
funkempfängern überhaupt und vor allem auch an großen Rund- 
funkgeräten ift die Zahl der Empfänger, die ein eingebautes 
Laufwerk mit Tonabnehmer enthalten, verhältnismäßig gering. 
Lediglich die Firmen Braun, Graßmann, Nora, Siemens und Staß- 
furt haben folche kombinierte Geräte herausgebracht. 

Welche Empfänger find kombiniert zu haben? 

„Kombinierte“ Empfänger? — Vor drei Jahren verftand man 
darunter noch Empfänger mit eingebautem Lautfprecher. Als 
dann der eingebaute Lautfprecher zum Regelfall wurde, ver- 
fchwand diefe Bezeichnung, um nun für Empfänger mit Platten- 
fpieler wieder aufzutauchen. 

Alfo: Welche Empfänger? — Nun, die neuen kombinierten 
Geräte find entweder folche mit geringer Empfindlichkeit bei 
befter Tonwiedergabe (markanteftes Beifpiel: das Siemens-Kam- 
mermufikgerät) oder folche mit mittlerer oder hoher Fernemp- 
fangsleiftung (z.B. der Staßfurter Mufikfchrank Imperial 65). 

Die Preife bewegen fich zwifchen etwa 200 RM. und 1120 RM. 
Wir geben nebenftehend eine Zufammenftellung. 

Vorherrfchend find regelrechte Truhenformen. Das heißt: Plat- 
tenfpieler oberhalb des Empfängers feft eingebaut, obere Deck- 
platte zum Öffnen. Der Vorteil diefer Anordnung befteht darin, 
daß der Plattenfpieler beim Öffnen und Schließen nicht bewegt 
zu werden braucht, fowie daß Plattenteller und Tonabnehmer 
bei geöffnetem Gerät wirklich frei zugänglich find. 

Ein typifches Radiomöbel. Nur 
fchade, daß das flache Fach zur 
Aufbewahrung der Radiozeitung 
und der FUNKSCHAU noch fehlt. 

(Werkphoto Linnemann) 

Die meiften anderen Geräte find fo gebaut, daß der Platten- 
fpieler herausgezogen werden kann. 

Die einzelnen Ausführungen. 

Bei Braun handelt es fich um die Super-5-Truhe, um die Super-6- 
und die Super-7-Truhe. Die Namen fagen fchon, daß diefe kom- 
binierten Ceräte hochwertige Überlagerungsempfänger enthalten 
age s, die Ziffern bedeuten nicht die Röhren-, fondern die 
reis-Zahlen!) Diefe Geräte find in der üblihen Truhenform 

ausgeführt dergeftalt, daß fih Laufwerk und Plattenteller ober- 

Über Empfänger mit eingebautem Plattenlpieler, 

Tonmöbel und Radiolchränke 

München, 29.9. 35 

"Nr. 40 
Im Einzelabonn. 

monatlich RM. —.60 

&|8 Preif 
Fabrikat Bezeichnung S | iappe 

Zle Wechfel-| Gleich- |Allftrom 

Braun Phono Trumpf 530 | 1 | 2 | 199.— 3 
Braun Phono Trumpf 535 | 1 | 2 i 215.— 
Braun Phono Trumpf 540 | 1 | 2 | 209.— R : 
Braun Phono Trumpf 5455 | 1 | 2 ; ; 225.— 
Braun Super 5 Truhe 5/3] 319,— 2 
Braun Super 6 Truhe 6 | 4 | 340,— ; 375.— 
Braun Super 7 Truhe 7]4| 375.— 395.— 
Graßmann| Kamerun 2|2]| 348— : 
Nora Undine 4 Truhe 1] 2| 214.75 236.50 
Nora Aida-Truhe 2 | 3 | 320.50 333.50 
Nora Egmont-Truhe 6| 4 | 397.75 z 429.75 
Siemens Kammermufikgerät | 2 | 4 | 1000.— 5 ö 
Staßfurt Imperial- 

Mufikfchrank 44 | 6 | 4 | 497.50 z A 
Staßfurt Imperial- 

ufikfchrank 65 | 8 | 4 | 1120.— 

| 

Das Höchfte 
deflen, was 
Rundfunk- 
mufik quali- 
tativ zu lei- 
ften vermag, 
leiftet diefes 
Siemens- 
Kammer- 
mufikgerät. 

(Werkphoto)} 
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halb des Empfängers befinden und nadı Hochklappen- eines 
Deckels zugänglich find. 

Die Truhe von Graßmann, die „Kamerun“ getauft wurde, ift 
mechanifch in grundlegend gleicher Weife ausgeführt wie die 
Truhen von Braun. Im Gegenfatz zu diefen handelt es fich hier 
um einen Zweikreis - Zweiröhren - Empfänger, alfo weniger um 
Fernempfänger als um ein Mufikgerät. 

Zwei der Truhen, die Nora herausgebracht hat, die ‚„Undine“- 
4-Truhe und die Aida-Truhe, find wiederum in ähnlicher Weife 
ausgeführt. Auch hier befindet fih der Plattenfpieler oberhalb 
des Empfängers. Die Nora-Egmont-Truhe unterfcheidet fih von 
den beiden anderen Nora-Truhen fowohl durh den Aufbau wie 
durch den Empfängerteil. Das Laufwerk befindet fich hier .unter- 
halb des Empfängers und wird beim Öffnen mit dem Deckel 
vorgezogen, wie wir das von vielen als Unterfatz zu Empfän- 
gern verwendbaren Plattenfpielern gewohnt find. Eingebaut ift 
hier ein Vierröhren-Super. 

Schließlich find die zwei Mufikgeräte ven Staßfurt. zu erwäh- 
nen, von denen der Imperial-Mufikfchrank 44, der einen 4-Röhren- 
Superhet-Empfänger enthält, mit einem auf der Seite heraus- 
ziehbaren Laufwerk ausgerüftet ift. Diefe Löfung könnte im prak- 
tifchen Gebrauch deswegen fehr angenehm fein, weil dabei der 
Plattenteller frei zugänglich wird, wenn nicht zur Vermeidung 
des direkten Nadelgeräufches das gefamte Laufwerk nach Auf- 
fetzen der Nadel wieder in das Gerät eingefchoben werden müßte. 
Im zweiten Mufikfchrank von Staßfurt, der einen: 6-Röhren-Über- 
lagerungsempfänger enthält, und der bei einem Klirrfaktor von 
nur 4% eine Schalleiftung von 6 Watt abzugeben vermag, wird 
das Laufwerk wie eine Schublade nadı vorn herausgezogen. Der 
Schrank enthält auf der linken Seite das Laufwerk und darunter 
den Lautfprecher, auf der rechten Seite oben den Empfänger und 
Verftärkerteil und unten eine praktifhe Aufbewahrungsvorrich- 
tung für Schallplatten. 

Das Siemens-Kammermufikgerät — etwas Befonderes. 

Siemens hat keine Truhe im eigentlichen Sinn, fondern ein 
wirklihes Funk-Mufikgerät herausgebracht. Diefes Gerät fällt 
durch die äußere Form aus dem Rahmen des Gewohnten heraus. 
Man könnte, wenn man das Gerät zum erftenmal fieht, meinen, 
es handle fih um einen zufammenfhiebbaren Damenfcreibtifch 
oder vielleicht auch um ein etwas merkwürdig geformtes Har- 
monium. Wer fih aber an die Form etwas gewöhnt hat, muß 

Die fehr beliebte Form des Plat- 
tenfpielers: Laufwerk mit Platte 
und Tonabnehmer befinden fich 
herausziehbar in einer Schatulle, 
die als Unterfatz für den eigent- 

lichen Empfänger dient. 

(Werkphoto Grawor) 

zugeben, daß fie dem Wefen eines Mufikgerätes fehr wohl ent- 
{priht und daß fie vor allem durch ihre Einfachheit und fchlichte 
ormgebung in faft jede Umgebung paßt. Vielleicht wäre nur das 

eine noch zu verbeflern: In geöffnetem Zuftand harmonieren die 
fchrägen Türen nicht ganz mit der fenkredhten Front des Emp- 
fängers. Es entfteht hier m. E. der Eindruck einer Disharmonie, 
die durch andere Anordnung der Türen oder vielleicht noch 
befler durch Schrägftellung des Empfängers befeitigt werden 
könnte. Eine Fig ameser des Empfängers hätte nebenbei noch 
den Vorteil, die Zugänglichkeit zum Plattenfpieler, der unter- 
halb des Empfängers angebradt ift, weiter zu verbeflern. 

Der Empfangsteil des Kammer-Mufikgerätes befteht aus einem 
Zweikreis-Bandfilterempfänger, mit dem ein Tonfrequenzband 
von 60—6000 Hertz nahezu gleihmäßig zur Wiedergabe gebracht 
werden kann. Diefem breiten Frequenzband zuliebe wurde fo- 
wohl auf hohe Empfindlichkeit wie auch auf große Trennfchärfe 

Wie man fieht, hat fich hinfichtlich 
der äußeren Ausführung von Rund- 
funk-Mufiktruhen noch keine einheit- 
liche Form durchgefetzt. Die hier ge- 
zeigte Form wird ficherlih immer 

Liebhaber finden. 

(Werkphoto Braun-Radio) 

Auch diefe Form des Truhengerä- 
tes hat fehr eingebürgert: 
Laufwerk ufw. befindet fich über 
dem Empfänger, in gemeinfamem 

"Kaften mit diefem. 
(Werkphoto Nora) 

verzichtet. So ift alfo diefes Gerät mit einer Empfindlichkeit von 
ganz ungefähr 40 mV nur für Orts- und Bezirksempfang geeignet, 
der allerdings in einer außerordentlichen Vollkommenheit zur 
Wiedergabe gebracht werden kann. 

Um zur Not audı einige Fernfender empfangen zu können, 
wurde das Gerät mit ‚einer veränderlihen Bandbreite ausge- 
ftattet, fo daß fih für Fernempfang die Empfindlihkeit und 
Trennfchärfe erhöhen laflen, wobei dann felbftverftändlich eine 
nicht mehr fo gute Wiedergabe zu erzielen ift. 

Um einen kleinen Klirrfaktor zu erzielen, ift als Hochfre- 
quenz-Gleichrichter die Zweipolröhre AB 1 verwendet, die über 

„Kamerun“ heißt diefe Mufik- 
truhe mit Großlautfprecher 
„Lautiftärke für 1-500 Perfonen“. 

(Werkphoto Graßmann) 

eine Hochfrequenz-Verftärkerröhre (1284) eine fo hohe Spannung 
erhält, daß fie ftets mit genügend kräftiger Ausfteuerung arbeitet. 
Der Niederfrequenzteil befteht aus einer 904 und einer Gegen- 
takt-A-Schaltung mit zwei 604. Die Lautftärkeregelung gefcieht 
im Hochfrequenz- wie im Niederfrequenzteil gemeinfam. 

Das Kammermufikgerät enthält zwei dynamifche Lautfprecher, 
von denen der eine vorzugsweife die tiefen und mittleren, der 
andere vor allem die hohen Frequenzen abftrahlt. Um die tiefen 
Frequenzen bei der Abftrahlung nicht zu benachteiligen, wurde 
eine große Schallwand vorgefehen, die für die Form des Gerätes 
grundlegend ift. 

Und noch eine andere 
Form: Laufwerk und 
Tonabnehmer find her- 
ausziehbar unter dem 
Empfänger angebracht, 
befinden fich aber mit 
diefem in gemeinfamem 

Gehäufe, 

(Werkphoto Nora) 
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Tonmöbel und Plattenipieler. 

Gewiflermaßen als Ausgleich dafür, daß in diefem Jahr ver- 
hältnismäßig wenige Empfänger mit eingebautem Plattenfpieler 
zu haben find, haben mehrere Firmen zahlreiche und im allge- 
meinen recht gediegene Tonmöbel mit und ohne eingebautem 
Plattenfpieler herausgebracht. 

Auf der Funkausftellung fielen uns an eigentlihen Tonmöbeln 
befonders auf: Die Radio-Bar ‚Grünau“ von Falk, Berlin W 57, 
die Radiomöbel von Karl Schulz, Charlottenburg 4, fowie die 
wirklich gefhmad&vollen Pawerphon-Tonmöbel von Paul Werner, 
Berlin SO 36. Auh an dem Stand von Linnemann, Berlin N 31, 
wurden eine Reihe fehr fhöner Radiofchränke gezeigt. 

Tonmöbel fallen, wenn folche fhon auch auf früheren Funk- 
ausftellungen zu fehen waren, offenbar doch noch etwas aus dem 
Rahmen der Erzeugnifle der Funkinduftrie heraus. Man konnte 
nämlich an den Ständen, an denen folche Dinge ausgeftellt waren, 
manchmal eine gewifle Unbeholfenheit feftftellen: Daß man z.B. 
die Möbel photographieren kann, um fie in den einfchlägigen 
Fachzeitfchriften zu zeigen und um fo Intereflenten darauf auf- 
merkfam zu machen, das fcheint nicht allen Ausftellern bekannt 
zu fein. (Vielleicht lieft der eine oder andere Tonmöbel-Fabrikant 
diefe Zeilen und fetzt fih gelegentlih der nächften Funkausftel- 
lung mit einem guten Photographen in Verbindung, der ihm 
einige Photos für die Prefle anfertigt.) Bezüglich der Tonmöbel 
waren mehrfach fogar nicht einmal ichriftlihe Preisunterlagen 
zu erhalten. Eine Ausnahme macht da Linnemann, der wenigftens 
für die kleineren Schränke Preife bekannt gibt, die wir nach- 
ftiehend veröffentlichen. 

Radiofchränke in kaukafifch Nußbaum 

| Außenmaße cm Innenmaße cm 

BESEUBNOIE hoch | breit | tief | hoch | breit | tief Beakn DB. 

Standard 95 52 40 47 5 52.— 
Orion !) 105 58 42 45 52 36 "61— 
Mignon !) 90 90 42 27 48 36 %— 
Juwel!) 90 95 42 27 48 36 108.— 
Ideal !) 90 110 42 62 48 36 113.— 
Irmi 1) 2) 77 60 38 & z P 48.— 
Gramolux 1) 3) 80 56 42 = ‘ R 52.— 

1) — mit Raum für 50 Schallplatten. 
2) — zum Aufftellen des Gerätes. 
3) — zum Aufftellen des Gerätes mit Raum für Laufwerk. Der Laufwerk- 

boden wird beim Öffnen des Faches vorgezogen. 

Plattenipiel-Tifche und -Schränke. 
Neben den bekannten Plattenfpielern, die als Unterfatz für 

Rundfunkempfänger gedacht find und die z. B. von Bofdı, Tele- 
funken, von Grawor, Ehrl, Braun, Herbert Kohl, Gebr. Steidinger 

- und Undy gezeigt werden, und die zwifchen etwa RM. 50.— bis 
90.— koften, werden zahlreiche Plattenfpiel-Schränke gezeigt, von 
denen uns als gediegen und preiswert der Schrank von Ehrl auf- 
gefallen ift (Preis mit Plattenftänder für 50 Platten und Univerfal- 
motor famt allen gebräuchlichen Zutaten wie Ein- und Ausfcal- 
ter und Lautftärkeregler bei 77 cm Höhe, 56 cm Breite und 50 cm 
Tiefe 151.— RM.). Einen fehr vornehmen Plattenfpielfchrank hat 
auch Telefunken herausgebracht. Er ift ziemlich breit gehalten 
und paßt fidh dadurch der neuen, breiten Geräteform gut an. 

F. Bergtold. 
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Ein Mufeum der Gefcichte des Rundfunkgeräts wurde ge- 
fchaffen — wir möchten auch in diefer Tatfache keine Zufälligkeit 
erblicken. Es hat fchon feinen tieferen Sinn, daß gerade jetzt ein 
folches Mufeum entfteht. Vor allem fcheint uns damit angedeutet, 
daß die erfte ftürmifche Entwicklungsepoche im Abklingen ift, daß 
die Zeit des ruhigen Gleichmaßes im Fortfchritt anbricht, die auch 
Ruhe fchafft, um über das Woher nachzudenken und fih Recen- 
fchaft über den zurückgelegten Weg zu geben. Wir find doh auch 
von den erften Anfängen des Rundfunks fchon fo weit entfernt 
— find es gleichwohl erft 12 Jahre —, daß wir ein gewifles kriti- 
fches Urteil wagen dürfen, ja wir find auch fchon fo weit entfernt, 
daß die Gefahr nicht zu leugnen ift, manches hiftorifch wertvolle 
Material könne verloren gehen, wenn es nicht fyftematifch ge- 
fammelt wird. Wir find fchon fo weit entfernt von den Anfängen 
des Rundfunks, daß viele, die heute zu ihm ftoßen, die Anfänge 
nicht mehr bewußt mit erlebt haben, andererfeits aber als den- 
kende Menfchen nicht auf die großen Zufammenhänge verzichten 
wollen. — Aus folchen Umftänden heraus kann die Idee zu einem 
Rundfunkmufeum entftehen, wird das feinen Schöpfern vielleicht 
auch gar nicht fo recht bewußt. % 

Die Technik hat den Drang ins Riefenhafte. Überall, wo fie 
klein beginnt, wächft fie mit lawinenhaft fich fteigernder Gefchwin- 
digkeit, kommt zu immer größeren Einheiten und Leiftungen — 
umgekehrt ausgedrückt würde das heißen, daß aus einer gege- 
benen Größe immer mehr Leiftung herausgeholt oder bei gleicher 
Leiftung die Größe mehr und mehr verringert wird. Alle diefe 
Vorgänge beobachten wir immer wieder in der Technik. Warum 
follte es beim Rundfunk anders fein? Wir begannen mit ‚‚Riefen- 
kiften“, deren Hauptinhalt Luft war, heute haben wir die hun- 
dertfache Leiftung auf einem Zehntel des Raumes oder die tau- 
fendfache Leiftung auf dem gleihen Raum. Ein hübfces Beifpiel 
zu diefem Thema bringt ein Bild zu unferem Artikel über Kraft- 
verftärker auf den folgenden Seiten: Die erfien Kraftverftärker 
waren noch förmliche Kraftwerke — heute find es kleine Blech- 
kiften, die die Kraft in konzentriertefter Form einfließen. 

Von der Kraftverftärkertechnik aus wurde mit Notwendigkeit 
die Rundfunkempfängertechnik befructet. Wir haben heute eine 
Reihe nicht eben billiger, aber ganz hochwertiger Radiomufik- 
fchränke und Schallplattentruhen zur Verfügung, die auch den 
verwöhnteften Mufikliebhaber zufriedenftellen können. Die Ent- 
wicklung auf diefem Gebiet ift aber noch nicht abgefchloflen, im 
Gegenteil, wir befinden uns gerade hier mitten darin, wie 
u. a. deutlich fchon an einer Äußerlichkeit feftftellen läßt: Dem 
Gewand, mit dem man das kommende ‚„Mufikinftrument“ umgibt. 
Es ift noch wenig Einheitliches daran zu finden, überall fpürt man 
taftende Verfuche. Das nächfte Jahr aber wird fchon wefentliche 
Klärung bringen. 

Ein Muleum von der Hiltorie des Rundfunks 
Im Funkverbandshaus in Berlin wurde Ende Auguft vom Reichs- 

verband Deutfcher Rundfunkteilnehmer und vom Deutfchen Funk- 
technifchen Verband ein Rundfunkmufeum eröffnet. Es ift die 
Fortfetzung der Sammlung, die vor längerer Zeit von der Reidıhs- 
Rundfunk-Gefellfchaft begonnen wurde; fie ift nunmehr der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden. Faft ein ganzes Stock- 
werk des Funkverbandshaufes in der Potsdamer Straße in Berlin 
nehmen die umfangreichen Sammlungen des Mufeums ein. Die 
Gliederung und die Darbietung der vielen, zum Teil fehr wert- 
vollen Stücke ift vorbildlich gelöft. Mancher alte Rundfunkhörer 
und Baftler, der die Entwicklung von Anfang an mitgemacht hat, 
wird in diefem Mufeum feine helle Freude haben. 

: Hier findet er fie alle wieder, feine guten, alten Bekannten, 
Sorgenkinder wie Freudenfpender: die alten Rotkäppchenröhren, 
mit denen viele Funkfreunde ihre erften Empfangsverfuche be- 
gonnen haben, den erften trichterlofen Lautfprecher von Dr. Seibt, 
die Detektorempfänger, die zu Beginn der Entwicklung oft weit 
über hundert Mark kofteten, obgleich fie manchmal nicht 100 Pfen- 
nige wert waren, die Empfänger von Firmen, die wirklich niemals 
ieh mit Elektrotechnik oder gar Hochfrequenztechnik zu tun 

tten. 
‚Eine weihevolle Stimmung umfängt uns in den Räumen, die 

dem Beginn der Funktechnik Ende des vergangenen Jahrhunderts 
gewidmet find: Hier fehen wir z.B. den Originalfender von Slaby, 

mit dem 1897 in Sakrow bei Potsdam die hiftorifchen deutfchen 
Funkverfuche durchgeführt wurden, den erften Telephonie-Licht- 
bogenfender aus dem Jahr 1906 und den erften Telephoniefender 
mit Liebenröhre in Rückkopplungsfchaltung nadı Meißner aus 
dem Jahr 1913. Auch ein Fritter-Empfänger von Slaby-Arco anno 
1900 ift vorhanden, außerdem finden wir hier natürlich zeitgenöf- 
fifhe Nachbildungen fowie Originalapparate von Hertz, Braun, 
Slaby, Arco und anderen. 

Intereflant ift auch die Röhrenfammlung, die die Entwicklung 
der Funkröhre von ihren erften Anfängen bis zur heutigen Zeit 
vor Augen führt: eines der fchönften Stücke ift fiher die Lieben- 
Doppelröhre, zwei aneinandergefetzte Liebenröhren, die eine 
gemeinfame Kathode, aber zwei Gitter und zwei Anoden aufwei- 
fen. Ein Schmunzeln löft es aus, wenn man an den Empfängern 
aus den Anfängen des Rundfunks immer wieder Formen und 
Ausführungen fieht, die heute zum Modernften gehören: fo die 
erften deutfchen Netzempfänger, die die Lautfpreceröffnung 
neben dem Empfangsteil haben und die auch die heute fo beliebte 
Flah-Bauform aufweien, fhließlih Geräte mit Türen, ähnlich 
den Schatullen, die heute wieder fo großen Beifall finden. 

Das Rundfunkmufeum in Berlin ift für alle Funkleute mit 
einem Schlage das intereflantefte und aktuellfte Mufeum gewor- 
den. Schw. 
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Krafßtverflärker..; 
Allerdings fei gleich hier vorweggenommen, daß es audı ge- 

lungen ift, einen Verftärker zu bauen, der gewiflermaßen auto- 
matifch über diefen Trennungsftrich hinüberfpringt, der alfo bei 
kleinen Amplituden als A-Verftärker, bei großen aber als reiner 

B-Verftärker ohne Anoden-Ruheftrom arbeitet. Es fcheint 
fo, als fei hier erfimalig die Löfung ohne Kompromifle ge- 
funden worden. 

Vor- und Steuerverftärker. 

Vorverftärker werden zum Anfchluß hochwertiger Mikro- 
phone an Verftärker mit einem Eingangsipannungsbedarf 

. . von etwa 0,2 Volt benötigt. Sie werden von faft allen Ver- 
Aufmarfch der Verftärker: 10, 40 und 200 Watt. (Werkphoto Telefunken) ftärkerfirmen gebaut, obwohl die Entwicklungsbeftrebungen un- 

verkennbar dahin gehen, die Kraftverftärker felber fchon fo emp- 

Die Grundrichtung im modernen Verftärkerbau ift keine andere re ae ae Vortektiärken En. allgemeinen Über 

als im normalen Empfängerbau: Hohe Wiedergabe-Qualität. SO Telefunken zeigte einen einfachen Vorverftärker mit- einer 
bradıte uns die diesjährige Funkausftellung eine ganze Reihe REN 904 zum beachtlichen Preis von RM. 117.25, der praktifcher- 
von Verftärkern, bei denen durdı befondere Maßnahmen die Ver- weife auch aus Batterien betrieben werden kann, allerdings unter 
zerrungen und Klangverfälfhungen möglichft niedrig gehalten Zufchaltung eines Heiztransformators zum Preife von RM. 53.—. 
werden. Zweiftufig ausgeführt ift der Vorverftärker von TKD zum Preis 

von 290.50; beachtenswert find hier eingebaute Kontrollinftru- 
mente und ein für verfchiiedene Impedanzen umfcdaltbarer Aus- 
ang. 

a Die fogen. Steuerverftärker zeichnen fih durch eine etwas 
höhere Ausgangsleiftung aus und können direkt zur Ausfteuerung 
von Kraftendftufen verwendet werden. Philips zeigte auf diefem 
Gebiet einen mit der Spezialröhre H 4128 DK beftückten einftufi- 
gen 1-Watt-Verftärker, Telefunken und Siemens einen dreiftufi- 
gen Verftärker mit 2 Watt Sprechleiftung, der natürlich auch für 
die unmittelbare Speifung eines Lautfprechers oder für andere 
Spezialzwecke geeignet ift. 

Die größte Beachtung verdient an diefer Stelle aber wohl der 
Breitband-Steuerverftärker von Körting. Der Frequenzgang. die- 
fes Verftärkers wurde ähnlich geftaltet, wie bei dem vollftändigen 
Breithand-Verftärker, auch die Klirrfaktor-Kompenfation durch 
negative Rückkopplung ift vorhanden. (Auf diefe Vorzüge koim- 
men wir noch unten zu fprechen.) Jedenfalls eröffnet diefer Steuer- 

Wefentlih für die Gewinnung eines guten Überbliks über verftärker die Möglichkeit, unter Zufhaltung gewöhnlicher End- 
den heutigen Verftärkermarkt ift das Erkennen der Trennungs- ftufen auch älterer Bauart auf nicht zu teurem Wege zu einem 
linie, die zwifhen den Anwendungsgebieten der A- und B-Ver- Aggregat allerhöcdhfter Qualität zu kommen. Im übrigen genügen 

ä i i i ini bei diefem Gerät, deflen Typenbezeidhinung HSW2 lautet und ftärker zu ziehen ift. Daß eine folche Trennungslinie vorhanden deffen Preis mit Röhren RM. 317.75 beträgt, bereits 0,005 Volt 
fein muß, fehen wir fchon daraus, daß alle in Frage kommenden H : = R "Rah zur vollen Ausfteuerung von Endftufen zwifchen 9 und 18 Watt 
Firmen beide Verftärkerarten nebeneinander bauen. wodurd ein befonderer Mikrophon-Vorverftärker erübrigt wird. 

Einer der berühmten Breit- 
band-Verftärker von Körting- 
Radio. Hier ein Steuerverftär- 

ker, 2 Watt. (Werkphoto) 

Blick ins Innere eines B-Verftärkers (70 Watt). 

(Werkphoto Telefunken) 

Bei modernen Kraft- 
verftärkern kommt es 
darauf an, daß man 
fie leicht transportie- 
ren kann. Hier ein 
TeKaDe - 71/3 - Watt- 
Verftärker, der auf 
diefen Punkt befon- 
dere Rückficht nimmt 
(Haube abgenom- 
men). (Werkphoto) 

Die Sachlage ift heute wohl fo, daß der B-Verftärker fehr 
befcheiden im Verbrauch von Strom und Röhren ift, dagegen bei 
kleinen Sprechleiftungen infolge einer leihten Krümmung feiner 
wirkfamen Arbeitskennlinie ftärker verzerrt als der reine A-Ver- 
ftärker. In der Praxis hat es fich als zweckmäßig erwiefen, das 
B-Prinzip erft ab 20 Watt Sprechleiftung anzuwenden, und zwar 
vorwiegend bei Anlagen, von denen eine leife Wiedergabe nicht 
oder nur felten verlangt wird. Daraus ergibt fich, daß wir felbft 
in der Leiftungsgruppe 20 Watt noch A-Verftärker finden, näm- 
lich vor allem für Anlagen, die auch 'bei geringeren Lautftärken 
allerhöchften Anfprüchen genügen follen, d. h. bei hochwertigen 
Mufikübertragungsanlagen, wo man audı beim Pianiffimo völlig 
reine Töne verlangen wird. 

Die Entwicklung 



Tonabnehmer 
noch in Huß 

Verftärker bis 7,5 Watt Spredhleiftung. 

Die hier in Frage kommenden Verftärker find wohl die vom 
Privatmann am häufigften benötigten Typen, denn es laflen fich 
unter Verwendung geeigneter Lautfprecdher bereits etwa 2000 Per- 
fonen damit erfaflen, was für die Enden in felbft großen 
Lokalen und bei nicıt zu großen Verfammlungen vollkommen 
ausreicht. Bemerkenswert ift, daß bei diefen Verflärkern neuer- 
dings durchwegs nur Fünfpol-Endröhren verwendet werden, 
felbftverftändlih in A-Schaltung. Dadurch werden zu hohe Strom- 
verbraudhs- und Röhrenkoften vermieden. 

Dreiftufig find in der 7,5-Watt-Klafle die Verftärker von Kör- 
ting (HKW 71%, Preis m. R. RM. 391.50) und TKD (Type 7,5b, 
Preis m. R. RM. 430.—) ausgeführt, zweiftufig die von Telefunken 
(Ela V 40, m. R. RM. 354.75), Siemens (KV8W, m. R. RM. 357.50) 
und Philips (Nr. 3712, m. R. RM. 274.50). 

Bei allen diefen Verftärkern, mit Ausnahme der Ausführung 
von Philips, werden in der Endftufe 2 Röhren RES 964 verwendet. 
Als Befonderheit weift der Verftärker von TKD eine Glimmlampe 
zur Kontrolle der rar; auf. Philips arbeitet mit einer 
einzigen großen Fünfpolröhre (L 491), erzielt allerdings nur eine 
Leiftung von 5 Watt und weift als Befonderheit auch unmittelbar 
vor der Endftufe Eingangsklemmen auf. Diefes Erzeugnis dürfte 
vor allem preislich einen großen Vorfprung befitzen. 

Verftärker bis 20 Watt Sprechleiftung. 

Eine vor allem bei Gleichftrom-Betrieb gern verwendete Ver- 
ftärkergröße ift der 10-Watt-B-Verftärker, wie er von Telefunken 
(Ela V 15, m. R. RM. 429.50), Siemens (KV 10G, m. R. RM. 430.—) 

Ein kleiner Verftärker mit 
1 Watt Ausgangsleiftung. 

(Werkphoto Philips) 

und von der TKD, hier wiederum mit Ausfteuerungs-Kontrolle 
(GB10, m. R. RM. 543.50) gebaut wird. Diefe Verftärker find 
dreiftufig. 

Unter den Wechfelftrom-Verftärkern der 10-Watt-Klafle fteht 
Philips mit der Type 3726 (RM. 389.—) allein da. Auch diefe Type 
ift, abweichend. von den gewohnten Ausführungen, nur zweiftufig 
und mit einfacher Endftufe (L497D) ausgerüftet. 

Wenden wir uns von der weniger verbreiteten 10-Watt-Klafle 
ab, fo kommen wir zu den Verftärkern mit Leiftungen von 18 bis 
20 Watt. Zweifellos war es diefe Klafle, der die Induftrie ihre 
gras Aufmerkfamkeit und die meifte Entwicklungsarbeit ge- 
chenkt hat. Eine 20-Watt-Anlage kann etwa 10000 Perfonen ver- 

Entwicklung der Verftärkertechnik. Links: 150 Watt im Jahre 1927. Mitte: 
200 Watt, 1930. Rechts: 150 Watt, 1934; durch B-Verftärkung erzielt. 
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Der Philips- 
Verftärker 
Nr. 3756 ver- 
einigt die Vor- 
teile der A- 
und B-Verftär- 
kung durch 
einen genialen 
Schaltungskniff. 

(Werkphoto) 

forgen, ift aber nicht ausfcließlich für derartige Maflenübertra- 
ungen beftimmt. Bei Mufikübertragungsanlagen wird fih diefe 
eiftungsklafle auch fchon bei weit geringeren Zuhörerzahlen zur 

Erfüllung hoher Anfprüche empfehlen, denn eine folche Anlage 
ift dann auh durch Fortifiimo-Stellen fo gut wie nicht zu über- 
fteuern. Für Sprachübertragungen allein hätten fih die umfang- 
reichen Entwicklungsarbeiten kaum gelohnt. 

Für die Frequenzkurve dürfte Körting mit feinem Breitband- 
verftärker wohl am meiften getan haben. Man begnügte fich hier 
nicht mit einer möglichft flachen Kurve, wie fie bisher vielfach 
fchon als Endziel angefehen wurde; vielmehr werden die tiefen 
und hohen Grenzfrequenzen im Breitband-Verftärker befler ver- 
ftärkt als die mittleren oder ‚„unedlen“ Frequenzbereiche. Da- 
durch werden die bisher unvermeidlichen Unzulänglichkeiten der 
übrigen Übertragungsglieder weitgehend ausgeglihen und ein 
Klangbild hoher Natürlichkeit erreicht, das allerdings wohl erft 
bei Zufcaltung eines kleinen Hochton-Lautfprecders fo zur Gel- 
tung kommt, wie es der Güte des Verftärkers entipricht. Auch die 
Verzerrungen wurden beim Breitband-Verftärker durh einen 
Kunftgriff gedrückt, nämlich durch eine negative Rückkopplung, 
und zwar mit dem Erfolg, daß der Klirrfaktor bei voller Aus- 
fteuerung nur 4% beträgt. Die Typenbezeichnung diefer fehr be- 
merkenswerten Konftruktion, die im Punkte Wiedergabequalität 
führend fein dürfte, lautet LKEW 18, der Preis beträgt RM. 571.25, 
wovon auf den Röhrenfatz nicht weniger als RM. 136.25 entfallen. 

_ # —_ nn _ 

Der größte Verftärker mit 800 Watt, gebaut von der Firma Tele- 
funken für die Groß-Lautfprecheranlage auf dem Tempelhofer Feld 

in Berlin. (Werkphoto) 
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Die Verftärker Wf von TKD (RM. 560.50) und 3750 von Phi- 

lips (zweiftufig, RM. 590.—) weifen derartige Kunftgriffe nicht 
auf, dagegen befitzt der Philips-Verftärker wiederum den Vorteil, 
daß wir mit der Eingangsfpannung direkt an die Endftufe gehen 
können, während dem Modell von TKD Vorverftärker-Spannun- 
gen entnommen werden können. 

Soweit die A-Verftärker. Sie alle befitzen leider den Nachteil, 
daß der Preis ihres Röhrenfatzes fih um ca. RM. 125.— und ihr 
Stromverbrauh um 175 Watt bewegt. 

Telefunken und Siemens umgehen diefe Nachteile durch die 
B-Schaltung bei den Verftärkern Ela V39 (m. R. RM. 574.—) und 
KV20W (m. R. RM. 576.—) und drücken gleichzeitig den Klirr- 
faktor durch eine Gitterfirom-Rüdkkopplung. Auch Philips ftellte 
neben feinem A-Verftärker die Type 3755 als B-Verftärker aus 
(RM. 524.50). 

Aus diefem Nebeneinander von A und B, das an unferer Tren- 
nungslinie naturgemäß beftehen mußte, fehen wir fchon, daß hier 
offenbar keine der beiden Löfungen eindeutig als ideal zu be- 
zeichnen ift. 

. Hier ift nun Philips der große Wurf gelungen: Mit dem „Groß- 
bereich“-Verftärker Nr. 3756 (RM. 575.—) wurde ein Gerät ge- 
fchaffen, das die Vorteile beider Verftärkerarten durch einen 
genialen Schaltungskniff vereint: Der Arbeitspunkt liegt bei klei- 
nen Amplituden im geradlinigen Teil, wie beim A-Verftärker, 
wird aber beim Eintreffen größerer Amplituden in den unteren 
Knick zurücverfchoben, fo daß ein felbfttätiger Übergang zum 
reinen B-Betrieb ftets im richtigen Augenblick ftattfindet. Erreicht 
wird dies dadurch, daß die Gittervorfpannung der Endröhren nur 
zum Teil ftabilifiert ift, während ein zweiter Anteil an normalen 
Kathodenwiderfländen aus dem Anodenftrom gewonnen wird, 
alfo bei großen Amplituden anfteigen muß. 

Verglichen mit den bisherigen Ausführungen, ftellt der neue 
A/B-Verftärker gewiflermaßen die glückliche Vereinigung zweier 
Typen in einem Gerät dar. Er befitzt daher unter allen Verftär- 
kern die weitaus größten Anwendungsmöglichkeiten. Seiner Be- 
deutung entfprechend wurde dem Großbereich-Verftärker aucı 
konftruktiv befondere Sorgfalt zugewendet. Äußerlich zeigt fich 
dies in feinen kleinen Abmeflungen von 28x 29,5x 27,5 cm. Was 
fehlt, ift allerdings eine Röhrenfchutzhaube. 

Verftärker über 20 Watt. 

Der Intereflentenkreis für ausgefprochene Großanlagen ift 
naturgemäß eng; außerdem wird fidh bei derartigen Objekten 
ftets eine Fühlungnahme mit den Herftellerfirmen felber ergeben, 
fo daß wir uns im Rahmen diefes FUNKSCHAU-Berichtes hier 
nur ganz flüchtig umfehen wollen. Wir finden auf diefem Feld 
nur mehr drei Firmen: Körting, TKD und Telefunken. Die nor- 
malen Leiftungsftufen find 70, 100, 150 und 300 Watt, felbftver- 
ftändlich durchwegs in B-Schaltung. Ungewöhnlich und daher auch 
für den Außenftehenden von Interefle dürfte der Goliath unter 
den deutfchen Kraftverftärkern fein, ein 800-Watt-Gerät, ausge- 
ftellt von Telefunken. 

Tonabnehmer. 

Unter den Tonabnehmern, die ja zum engften Zubehör unferer . 
Verftärker gehören, ift audı diesmal nichts grundlegend Neues 
gefchaffen worden (der Berichterftatter denkt dabei etwa an Kri- 
ftall-Tonabnehmer, dynamifche Dofen oder dergl.). 

Konftruktiv recht vorteilhaft durchgebildete neue Modelle fie- 
len dagegen auf bei Grawor (Akkordeon-Dofe, Preis RM. 22.50) 
und bei Diora (Vocalos-Tonarm, Preife zwifchen RM. 22.—. bis 
27.—). Die letzteren befaßen eine im Arm eingebaute Platten- 
leuchte, eine denkbar bequeme Nadeleinführung und in verfcie- 
denen Stufen auswählbare Impedanz, was für alle Verftärker mit 
Eingangstrafo fehr wichtig fein dürfte. 

Ausblick. 

Trotz des beachtlichen Standes unferer Verftärkertechnik wird 
der vorftehende Bericht wohl den Eindruck vermittelt haben, daß 
auf diefem Gebiet noch ein gewifles Durcheinander herrfct, wie 
überall, wo die Entwicklung noch im Fluß begriffen ift. So finden 
wir teilweife in derfelben Leiftungsklaffe A- und B-Verftärker, 
Geräte mit dem und jenem Kunftgriff oder folche ohne befondere 
Kunftgriffe. Wir wollen hoffen, daß auch hier eine ähnliche klare 
Standardifierung Eingang findet, wie im Empfängerbau. Rein 
technifch dürfte eine folhe Entwicklung durchaus durchzuführen 
fein, fchutzrechtlih aber wäre fie außerordentlich fchwierig. Viel- 
leicht fchafft’s die Induftrie durch einen großzügigen und ver- 
nünftigen Schutzrecdht-Austaufc. Wilhelmy. 

Eine Blutauffrilchung 

Ihre „FUNKSCHAU“ ift etwas Großartiges! Sie it eine Blutauffri- 
ihung auf dem Baftelgebiete. Bringt fie mir doch mein ganzes tedı- 
nifches Wiflen und immer neue Freude. Ich möchte fie nicht mehr miflen. 

1.7.34, W. Freitag, Reuchelheim 13, Poft Arnftein (Ufr.) 

Ncuhrciten 
1. Ein neues ZF-Filter zum Selbitbau 

mit noch geringeren Verlulten 

Das Zwifchenfrequenz -Filter ift das einzige Selektionsmittel 
des Vorkämpfer -Superhet. Aber nicht nur die Trennfchärfe des 
Empfängers hängt von ihm ab, fondern aud in fehr weitgehen- 
dem Maße die Empfindlichkeit — alfo die beiden für die Lei- 
ftungsfähigkeit eines Gerätes grundlegenden Eigenfhaften. Was 
lag näher als gerade diefes Filter über das normale Maß hinaus- 
gehend zu vervollkommnen und wie auf dem gefamten Gebiete 
der Technik, fo au hier darnadı zu trachten, dem Ideal noch 
näher zu kommen? Das Ideal in unferem Falle ift aber die 
völlige Verluftfreiheit. 

Dazu mußten vor allem erft einmal die bisher verwendeten 
Filter unterfucht und genau verglichen werden, das ift das Gör- 
ler-Ferrocart-Filter F55 und das in Heft 21 unferer Zeitfchrift für 
den Selbftbau befchriebene Luftfpulen-Filter. Der rein ‚‚empfangs- 
mäßige“ Vergleich nach dem Gehör, wie er bei der genannten 
Befchreibung erwähnt wurde, mußte hierbei natürlich durch einen 
meßtechnifchen erfetzt werden, der allein Ergebnifle liefern kann, 
aut die fih aufbauen läßt. 

So fieht das Luftfilter von außen aus. 

(Photo Wacker) 

In der einen Skizze find die Refonanzkurven der unterfuchten 
ZF-Kreife aufgezeichnet, wie fie fih für die betriebsmäßige Schal- 
tung ergeben, allerdings mit dem Unterfchied, daß die im Betrieb 
vorhandene Rückkopplung zur Erhaltung eindeutiger Werte aus- 
gefchaltet und die in den Filtern verwendeten Glimmerblocks 
und Trimmer durc einen praktifch verluftfreien Meßkondenfator 
erfetzt wurden. 

Die Kurve 4 zeigt, daß von den bisherigen Filtern das Görler- 
Ferrocart-Filter das noch beflere war, während unfere Selbftbau- 
Ausführung durch Kurve 1 gekennzeichnet ift, die offenfichtlich 
durch ihre größere Breite eine höhere Dämpfung verrät. Nach- 
dem uns felbft die befte der beiden Spulen noch nicht ideal genug 
a, galt es zunäcft, die Selbftbau-Ausführung zu unter- 
uchen. 
Der Übergang zu einer von Haus aus verluftärmeren Spulen- 

wickelart, z. B. der Kreuzwicklung, kam für uns nicht in Frage,4 

Stücklilte 
Name und Anfdrift' der Herfteller-Firmen für die im Muftergerät ver- 
wendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto 
mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radio-Händler! Sie erhalten 

fie hier zu Originalpreifen. 

2 Calan-Kondenfatoren 70 cm, 10% Toleranz 
1 Doppeltrimmer 2X60 cm 
1 Pertinax-Zylinder, 55 mm Außen-Durchm., ca. 60 mm hoch, mit Deckfcheibe 
1 Trolitul-Scheibe, ca. 53 mm Durchm., 3 mm ftark (Bodenplatte) 
4 Trolitul-Scheiben 0 mm Durchm,, 2,5 mm ftark 
4 Trolitul-Scheiben 25 mm Durchm,, 1 mm fiark 
2 Trolitul-Plättchen 33X25X1 mm 3 
10 Lötöfen 10 mm lang, für 2-mm-Schrauben 
2 Gewindefpindeln 3X70 mm, mit 8 Muttern 
9 Zylinderkopffhrauben 2X5 mm, mit Muttern 
10 cm Schaltdraht 
9 m hochwertige HF-Litze 20X0,05 

für die Wicklungen 



da wir uns zur Bedingung gemacht haben, daß die Spulen ohne 
befondere Vorrichtungen auf einfache Weife anzufertigen fein 
follen. Daher gingen wir auch bei der Neuentwicklung des Filters 
von der Grundform der alten Spulen aus: Auf einen Körper aus 
Trolitul wird mit Litze wild gewickelt. Die praktifche Ausführung 
der Sache war es alfo, die ausgefeilt werden mußte, um noc 
weiter zu kommen. Nicht weniger als fieben Verluftquellen wur- 
den durch die Meflungen zutage gefördert: 1. Die Spulenbefefti- 
gung mittels Metallwinkel; 2. Die Spulenbefeftigung mit einer 

kE 
100% 

Abmeflungen 
der Spulenkörper. 

+ + > - 
20 MOOKHr +2 +60 of 

Refonanzkurven der verfcdiedenen 
Filterkreife in betriebsmäßiger Schal- 

tung, unentdämpft. 

1) Selbftbaufilter. Erfte Ausführung. 

4) Erfte 7 des Induftrie- 

Anordnung der Spulen in Becher. 
Die Lage muß fehr genau einge- 
halten werden, damit man die rich- 
tige Kopplung erreicht. Sehr wich- ters. 
tig auch, daß Anfang der Primär- 3b) Neuefte Ausführung des Luft- 
fpule an die Anode gelegt wird. fpulenfilters. 

dünnen Schraube; 3. Die mit Volldraht gewickelte Rückkopp- 
lungswicklung; 4. Zu hohe Eigenkapazität; 5. Unnötige Litzen- 
verlufte; 6. Abfchirmverlufte; 7. Verlufte durch Blocks von über- 
durchfchnittlihem Verluftwinkel. — Es liegt auf der Hand, daß 
wir durch Befeitigung der fieben aufgezählten en 
einen gewaltigen Schritt vorwärts kommen müflen. Die Meflung 
hat das aucı bewiefen. Das Ergebnis wird uns durch die dritte 
Kurve vor Augen geführt, die noch fchmaler ift als die des bisher 
beften Filters. 

Das alio ift die Neukonftruktion.... 

Wir wickeln unfere Spulen mit der modernften Litze auf einen 
zweinutigen Trolitulkörper. Abftimmung und Rückkoppl des 
zweiten Kreifes werden durch eine angezapfte, durchgehend mit 
Litze (3) gewickelte Spule dargeftellt. Die Halterung der Spulen 
erfolgt dadurch, daß wir die zwifchen den Nuten liegende Trenn- 
wand aus Trolitul bis zum Boden herunter verlängern und fie 
unter Zuhilfenahme zweier Trolitulftreifen und Benzol hier mit 
der Bodenplatte verleimen. Die Abfchirmung aus Metall erfetzen 
wir mit:dem Vorteil, keine zufätzlichen Verlufte zu erhalten, 
durch einen Shutzbecer aus Ifoliermaterial. Als Blocks ver- 
wenden wir bei ganz hohen Anfprücen folche mit eingegrenztem 
Verluftwinkel, wie fie von den Berfellern gegen einen Aufpreis 
geliefert werden. 

Baplı 

Mit dem Kurzwellen- 
empfänger im Gelände 
zur Erforfhung der 
günftigften Empfangs- 
verhältnifle. Verwendet 
wird ein 3-Röhren - 
ger ng 
Die Stromquellen d 

eingebaut. 

(Phot. A. Reinhardt, 
Coburg) 

Aus unferen Lichtbildern und Skizzen dürfte hinreichend her- 
vorgehen, wie die Neukonftruktion in der Praxis ausfieht !). 

...und ihre praktifche Ausführung. 

Das verbeflerte Filter hat allergrößte Ähnlichkeit mit der 
Original-Konftruktion und ift daher in keiner Weife fchwieriger 
aufzubauen. Bei den Spulenkörpern gehen wir wieder fo vor, 
daß wir uns die nötigen Trolitulfcheiben ausfchneiden und diefe 
mit Benzol zu einem Stück verbinden. — Die Bewicklung der 
Körper erfolgt auf der Primärfeite mit 2X25 Windungen der 
neuen Litze, die fih dadurch auszeichnet, daß die fonft übliche 
gefchloffene Seiden-Ifolation durch einen einzigen ftärkeren Fa- 
den erfetzt wurde, der fpiralförmig um den Litzenftrang gelegt 

“ift. Auf diefe Weife ift die Litze effektiv weitgehend mit Luft 
ifoliert. Das ergibt naturgemäß geringere Eigenkapazitäten und 
Verlufte als bei einer Ifolation, die ausfchließlich aus Textilien 
befteht. — Beim zweiten Spulenkörper bringen wir in die erfie 
Kammer 30 Windungen auf, führen dann den Draht in die zweite 
Kammer über und bringen hier .zunähft 25 Windungen auf. Nun 
wird in bekannter Weife eine Anzapfung gebildet. Nadı der An- 
zapfung werden noch für die Rückkopplung 10 Windungen wei- 
u Damit ift auch die zweite Spule fertig. 

i der Montage der Spulen auf der Bodenplatte ift zu be- 
achten, daß wir die Kopplung durch Schrägftellung der erften 
Spule etwas fefter machen wollen als bisher, und daß der Grad 
diefer Schrägftellung außerordentlih kritifch ift. Wir können 
uns diefe feftere Kopplung bei den befleren Spulen wegen ihrer 
größeren Abftimmfdhärfe ohne weiteres leiften. Der Erfolg ift 
eine günftigere Energieübertragung über das Filter und eine viel 
gründlichere Entdämpfung des erften Filterkreifes, die wiederum 
die Empfindlichkeit und Trennfhärfe anhebt. Daß der erfte Kreis 
tatfächlih von der Rückkopplung nicht wenig „abbekommt“, er- 
kennen wir an folgendem Verfuh: Wir haben ein richtig abge- 
glichenes Filter bei feft angezogener Rückkopplung vor uns. Die 
geringfte Verfiimmung der erften Trimmerkhr wird dann 
enügen, um das Gerät ins Selbftfchwingen zu bringen. Wie wir 
chon einmal hörten?), kommt man auf diefe Weife zu einer 
abfolut exakten Filterabgleichung; aber die Erfcheinung ift bei 
dem verbeflerten Modell gegenüber früher nodı viel ftärker 
ausgeprägt. 

Durch das verbeflerte Filter gewinnt das Gerät wefentlich. 
Alfo für alle unfere FUNKSCHAU-Volksfuper-Baftler die ge- 
gebene Baftelei für den nächften verregneten Sonntag — oder 
die nächfte Anfchaffung, denn das neue Filter ift, wie das alte, 
auc fertig zu beziehen! Wilhelmy. 

1) Vgl. auch die Befchreibung zum Vorkämpfer-Superhet für Batterie in 
FUNKSCHAU 34 und 35. Die Aufnahnien innerhalb der Befchreibung zeigen das 
neue Filter. gleichfalls. 

2) Vgl. Nr. 7 FUNKSCHAU 1935. 

RR 

So fieht’s im Innern des Filters aus. 
(Phot. Wacker) 

2. Neue Trimmer! 

Im FUNKSCHAU-Volksfuper werden an zwei Stellen Trimmer- 
kondenfatoren verwendet: Einmal bei dem bekannten Zwifchen- 
frequenzfilter mit Luftfpulen, und zweitens zur Rückkopplung. 
Die vorgefchriebene Kapazität war jeweils 80 cm. Wie uns die 
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5. Dorkämpfer-Auperhet 
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Herftellerfirma mitteilt, ift es inzwifchen gelungen, die Trimmer 
in der Hinficht zu verbeflern, daß ihre an fich fchon ausgezeich- 
nete Temperaturbeftändigkeit noch mehr hinaufgefetzt werden 
konnte. Dazu mußte allerdings unter anderem die Maximal- 
kapazität auf etwa 60 cm herabgefetzt werden. Dazu ift zu be- 
merken, daß die neuen, elektriihh kleineren Trimmer im allge- 
meinen ohne weiteres an die Stelle der alten gefetzt werden 
können. Allerdings läßt fih dies bei dem Luftfpulenfilter nicht 
mit Sicherheit garantieren, da die 80-cm-Trimmer hier ziemlich 
ftark angezogen waren und daher der Fall eintreten kann, daß 
ein 60-cm-Trimmer wegen der Toleranzen der Feftbloks nicht 
ausreicht. Aber auch hier ift der Ausweg einfach, wenn wir etwas 
größere Feftblocks wählen, fagen wir 70 cm. Wy. 

3. Wir bauen einen brummfreien Ringtrafo ein 

Der VS enthält als Niederfrequenztrafo die normale Volks- 
empfänger-Type. Ebenfo ift bei Wechfelftrom ein normaler, alfo 
ftreuender Netztrafo eingebaut. Die natürliche Folge davon ift, 
daß im ‚Niederfrequenztrafo vom Netztrafo aus eine Brumm- 
{pannung induziert wird, die im Lautfprecher als 50-Periodenton 
zu hören ift. Selbftverftändlich wurde diefe Brummfpannung durch 
wohlüberlegte und erprobte Aufftellung der beiden Transforma- 
toren auf ein Maß heruntergebract, das im normalen Betrieb in 
keiner Weife als fiörend empfunden wird. Die Brummfpannung 
am Lautfprechertrafo beträgt normalerweife etwa 1,7 Volt. 

Der eingebaute 
Ringtrafo. Seine 
Befeftigung ge- 
fhieht mit Hilfe 
eines kräftigen 
Blechftreifens. 

Diefe Brummfpannung von 1,7 Volt fetzt fih zwar aus ‚ver- 
fchiedenen Komponenten zufammen, deren ftärkfte ift aber die 
vom Niederfrequenztrafo rührende 50-Perioden-Spannung. Wol- 
len wir alfo den Volksfuper aus irgendwelhen Gründen noch 
weiter entbrummen, als es normalerweife als nötig empfunden 
wird, fo werden wir dafür forgen, daß der Netztrafo ein mög- 
lichft fhwaches magnetifches Streufeld um fich verbreitet, ebenfo 
der NF-Trafo, oder daß beide Trafos in gehörigem Abftand von- 
einander montiert werden. 

Unter den angegebenen Wegen ift die Wahl eines befonders 
günftigen NF-Trafo für uns der günftigfte. Er wurde daher prak- 
tifch durch den Einbau eines Ringtrafo in den VS erprobt; unfere 
Abbildung zeigt, wie der Einbau in das Original- Modell zu 
machen ift. 

Der Erfolg ift tatfächlich gut, denn die Brummfpannung geht 
auf etwa 0,75 Volt zurück; diefer Wert liegt nur ganz knapp 
oberhalb des in der Endftufe felber erzeugten, unvermeidlichen 
Brumms. Allerdings zeigte es fich als zweckmäßig, den Ring- 
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49m Gewipndespindel | Es gibt zwei Möglichkeiten, 
den Trafo zu befeftigen. 
Links: Ein Holzdorn inner- 
halb des Ringtrafo zufammen 
mit 2 Haltefheiben auf einer 
Gewindefpindel verankern den 
Trafo mit dem Chaffıs. 
Rects: Ein ftarker Blech- 
ftreifen unter Zwifcenlage 
von Ifolierband hält den Ring- 

trafo an das Chaffs. 

Zwischentage aus 
Ssolierband zur 
Schonung do. Wickti 

Hotzsionfer 

Cnassis—} 

trafo vor feiner endgültigen Verbindung mit der Schaltung in 
feine Optimalftellung zu drehen. Das verwendete Überfetzungs- 
verhältnis war 1:3. Wy. 

Höchlte Qualität auch im Briefkaftenverkehr letzt Ihre Unterftützung voraus: 
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 

an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! i 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen ! \ 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 

Alle Anfragen werden brieflih beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich 

tft eine Lünfpol-Sciirmröhre als Kurzwellen- 
Audion empfehlenswert im Hinblick auf den 
Rückkopplungseinfatz. Welche Röhre eignet 
fih für ein derartiges Audion am beften? 
Die 1204, 1264 oder 1284? 

Antw.: Es eignet fich als Kurzwellen-Audion ebenfo wie die gewöhnliche 
Dreipol-Röhre audı die Fünfpol-Schirmröhre. Letztere hat nur den Nachteil, 
daß fie .etwas mehr koftet und daß auch die Schaltung teurer ift, weil für die 
Gewinnung eines einwandfreien Rückkopplungseinfatzes verf&hiedene Schalt- 
kniffe notwendig find, und außerdem die Röhre über Widerftände auch die 
Schirmigitieripannung zugeführt erhalten muß. Dafür hat fie aber den bedeu- 
tenden Vorteil, daß die Verfiärkung ungleich höher ift im Vergleich zur Drei- 
pol-Röhre. - Wenn Sie die Auswahl haben zwifchen einer Reihe von Fünfpol- 
Röhren fo nehmen Sie natürlih am zwedkmäßigften die mit dem höchften Ver- 
fiärkungsfaktor, das ift unter den genannten Röhren die 1284. (Vgl. auch den 
Artikel „Und doch Schirmgitter-Audion“ in Nr. 26 der FUNKSCHAU 1934, und 
die Schaltung des „Modernen Kurzwellenempfängers“ nach EF-Baumappe 139.) 

Fünfpol- oder Dreipol-Röhre 
beiler als Kurzwellenaudion? 

(1229) 

Ift es möglich, den einen von zwei an ein 
und demfelben Apparat angef“loflenen 
Lautfprechern mit einer Lautftärkeregelung 
zu verfehen, fo daß einer lauter arbeitet 
wie der andere? 

Antw.: Gewiß. Schalten Sie vor den einen Lautfprecher, den Sie regeln 
wollen, einfach einen Lautftärkeregler. Das ift ein Potentiometer mit etwa 
5000 Ohm. Der Abgriff und einer der beiden äußeren Anfchlüfle des Potentio- 
meters ift dabei mit den beiden zum Lautfprecher führenden Leitungen zu ver- 
binden. Die beiden äußeren Klemmen des Potentiometers find an die vom Emp- 

Wie kann man zwei Lautspre- 
cher mit kleinerer Lautstärke 
betreiben? (1225) 

zu den 

Lautsprecher- 

buchsen Die überaus einfache Schaltung des Lautftärke- 
reglers vor dem einen der beiden Lautfprecher, 

fänger kommenden Leitungen anzufdließen. Lautftärkeregler diefer Art (das 
Potentiometer ifi meifi eingebaut in ein kleines Käftchen und außerdem find 
entfprechende Anfchlußklemmen bzw. Buchfen und Stecker vorhanden) gibt es 
fertig übrigens audı im Handel. 

findet in einer großen Zahl von Rund- 
funk - Empfängern Verwendung. Als 
Hochfrequenzpentode mit vorzüglichen 
Verstärkereigenschaften zeichnet sie 
sich durch ihre große Steilheit, ihren 
hohen Innenwiderstand und geringe 
Gitteranodenkapazität aus. Man ver- 
wendet sie zweckmäßigerweise für alle 
normalen Hochfrequenzstufen, beson- 
ders aber als rückgekoppelten Gitter- 
gleichrichter und als Niederfrequenz- 
verstärker. Bei Anwendung von hoch- 
wertigen Schwingkreisen geringster 
Eigendämpfung ermöglicht diese Hoch- 
frequenzpentode gute Trennschärfe bei 
großer Verstärkung. Ausführ- 
liche Daten und Kurven sendet 
Ihnen Telefunken auf Wunsch. 

DIE DEUTSCHE WELTMARKE 
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